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seine Institutiones und Pandecten ganz fleissig gehört haben, allein
hiedurch wird man kein Antiquarius und Münzenkenner. Dahingegen
gibt Duval, Director des kais. kön. Medaillen-Cabinetes, dem Johann
Primisser das Zeugniss, dass er eine ausnehmende Fähigkeit zu dieser

Wissenschaft zeige, die hierzu nöthigen Sprachen besitze und die
Schriftsteller welche von Münzen und Alterthümern handeln, fleissig
lese, folglich alle Hoffnung von sich gebe, ein geschickter Vorsteher
einer dergleichen Sammlung zu werden.

Man wäre daher von Seite der böhmisch-österreichischen Hof

kanzlei mit dem Gubernio einverstanden, dass zwar dem jungen
v. Kiepaeh zur Consolation seines alten Vaters die Anwartschaft auf

die Hof-Burg-Pflegerstelle, jene auf den Schlosshauptmanns-Dienst
aber dem Johann Primisser verliehen werden könnte. Anbelangend
die Besoldung dieses Letzteren wird es sich seinerzeit zeigen, ob
derselbe nicht mit dem vormaligen Salario auslangen könne, besonders
da kein Beisender ist, welcher nicht für die mit Zeigung habende

(sic) Mühe einem jeweiligen Schlosshauptmanne eine kleine Ergetz-
lichkeit zurücklässt, solches auch gar gerne thut, wenn er durch

etliche Stunden eine angenehme und lehrreiche Unterhaltung genossen
hat. (Der schleppende Schluss lautet:)

Mit welcher diesseitigen Wohlmeinung demnach gegenwärtiger
Bericht an Eine löbliche kais. auch kais. königl. Hofkammer per
Extractum Protocolli zu begleiten und sich derselben Wohlmeinung
zu erbitten sein wird, damit demnächst der gemeinschaftliche aller-

unterthänigste Vortrag (an die Kaiserinn Maria Theresia) erstattet
werden könne. — Die Hofkammer ddo. 5. April war hiermit gänzlich

einverstanden und fügte hei, dass man, was das Salarium des zweiten

Postens betrifft, denselben zu seiner Zeit mit einer proportionirten
Besoldung zu versehen allergnädigst geneigt sein werde.


